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Schoah als ema des Relıg1i10nsunterrichts
Fın Beıtrag ZUT Dıdaktık der Zeıitgeschichte

Schoah als Geschichte und egenwa
DıIe Entwiıcklung der diıdaktischen Ansätze schwIıe-
Unterrichtsthema

Es g1bt 1UT WECN1ISC nterrichtsentwürfe dıe dıe Schoah Re-
lıg1onsunterricht behandeln SIC tellen diese allgemeınen
Verbindung mıt den Folgen des Systems dar Dıe ze1tge-
schichtliıchen urzeln und der theologische Antıjudaismus
dıe relıgıon sychologıischen Kontroversen werden selten PIO-
blematisıert. SO kommen dıe spezliellen Berührungspunkte ZUT
kırchlichen und theologischen Tradıtion allgemeınen NnıCc ZUuTr

Sprache
uch dıe » 111 der deutschen Bevölkerung lebendıgen Vorurteıle, Lethargıe und
Untertanenge1st« kommen nach Schultze kurz.* Er erwartet mehr Auf-
merksamkeıt für das Handeln und das Schicksal einzelner Menschen der
NS-Zeıt; damıt C1Iin stereoftypes 1ıld vermıeden wırd
Auf dem Gebiet der polıtıschen Bıldung ı der Bundesrepublık wırd das ema

Unterrichtsentwürfen häufiger behandelt. Es gıbt 13 Tıtel VO  - Unterrichts-
einheıten, dıe zwıschen 96() und Fachzeıtschriften das ema Antısemi-
(1SMUS und Judenverfolgung behandeln Wenn INan aber dieses Vorkommen mıt
den Tıteln ZU Wıderstand Kriegsvorbereıitung und Krıeg vergleicht
handelt sıch DbZzw Tıtel ‚ sıeht INan, daß auch der polıtıschen Bıldung
bıs ZU nde der 700er Jahre relatıv I über dıe Schoah dıdaktısch erarbeıtet
worden ist.“

Vgl CH CNa  er Dıie Juden den deutschen Geschichtsbüchern. Schul-
buchanal ZUT Darstellun der Juden, des Judentums und des Staates Israel,
onn 19 L 18022 188; SC ultze i Unterrichtshilfen ZU ema udentum
Kommentierte Dokumentatıon terrichtsentwürfen und Unterrichtsmaterı1a-
hıen. Dokumentatıon 1, (Comen1us Instıtut) ünster 1987, 19-U: Kremers,
udentum und Holocaust deutschen Schulunterricht, Aus Polıtık und Zeıtge-schichte 4, 1979, T45; USCHAKE (Hg% van elısche Kırche und Drıttes
Reich Eın Arbeıtsbuch für Lehrer der Sekundarstufe und IL, Göttingen 9083

Cchultze, Unterrichtshilfen,
Vgl eb  O

Schmidt-Sinns, Probleme deutsch-israelischer Schulbuchrevısıon,
Cchatzker, Dıe Juden,
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Den entscheıidenden Anstoß dıe Schoah den Schulen PFO-
blematısıeren gab der amerıkanısche Fernsehfilm »Holocaust«
der 1979 uch der Bundesrepublık ausgestrahlt wurde. egen
nde des Jahres wurden schon fünf Unterrichtseinheıiten publı-
ziert _” Danach en dıe westdeutschen Schüler C116 große An-
zah VO  —_ Materıalıen und Dokumentationen Zu Studıium bekom-
INnen CIn Bedarf dıfferenzierten odellen ZUTr Behand-
lung des Themas entstand Interviews und Schülerbefragungen
entlarvten eiNe DSCWISSC Ratlosigkeıt der Eltern und Lehrer mıt
diıesem ema umzugehen

Sıchrovsky faßte dıe veränderte Lage den Schulen WIC folgt
» Wenn dıe Erwachsenen heute darüber klagen SIC fast nıchts ihrer Jugend
über dıe eıt erfahren konnten beklagt sıch dıe heutıge Jugend darüber

SIC nıchts anderes hört als daß SIC ein Olk der Mörder und Miıtschuldigen
und vielleicht uch noch sınd

Man versuchte also dıe seıt Jahren entstandene Informations-
lücke durch moralısch herausfordernde Fakten und nterpreta-
tiıonen kurzer eıt aufzufüllen
Es rag sıch ber welchen erzieherischen ınn hat dıe NS-
eıt und dıe Schoah NUur für sıch der NUur Zusammenhang mıiıt
der » Vorgeschichte« Zu Drıtten Reıich behandeln Werden
dıe 1lme ber dıe Untaten der Natıonalsozıialısten dıe Besuche
der Konzentrationslager und dıe Lektüre VO  — Büchern ber den
Faschiısmus nıcht dıe Geschichte des Drıtten Reiches auf Mord
und Verbrechen Unschuldigen reduzıeren?
Fın diıdaktıiıscher Neuansatz artıkulierte sıch der rage ob
NıcC besser WalIc C andere Z/ugangsart ZUuU ema wählen
und das Schıicksal der Menschen dıe das Kriıegsende nıcht als
Befrelung, sondern als Nıederlage empfunden hatten SCHAUCT

untersuchen
Diese rage traf den blınden eC der bisherigen Betrachtungs-
9 nämlıch dıe hıstorische Kontinultä: Es Zzu großen
Teıil ı dieselben Menschen, dıeselben Instiıtutionen und Kırchen,
dıe dıie Jahre 1933 und 945 durchlebten * Was dıe VOor-

) V e1..eDd
Sichrovsky, Schuldıg boren Kınder Aaus Nazıfamıilıen Köln 98’73 Vg1. COI  18- 2%1171 schwedisch: Öödd ldıg, Stockholm 1987; finnısch: SyntynytIhseksı. Natsı rheiden lapsıa,iel  VUVdaSyyı Chrovsky, (jdd skyldıg, 155 Die schwedısche Ausgabe 1St mıt

NacyWO versehen

In ÖOsterreich artıkulierte sıch dıiese Frage auch dem he1ß debattıerten
Theaterstück »Heldenplatz« VO|  —_ Thomas ernnarı In Weıse, dıe Zu

ihrte, deutete der Autor darın d daß sıch den letzten Jahren
I Klıma ÖOsterreich geändert habe Er läßt ı dıesem Stück
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aussetzungen für dıie Ereignisse des Jahres Waren ach
945 nıcht dieselben sozlalen, moralıschen und psychologischen
Faktoren wirksam?
Be1l der Antwort auf diese Fragen ist die Dıdaktık auf dıie Gre-
schichtswissenschaft angewlesen; s1e hat seıt der Nachkriegszeıt
einen Paradıgmenwechsel vollzogen. ach dem Krıeg WAarTr
üblıch, die Anfänge des NS-Herrschaftssystems »als einen mıt
machıavellhistischen Herrschaftstechnıiken Von einer vergleichs-
welse kleinen Gru VO  ; anatıkern zielbewußt gesteuerten
Prozeß deuten« Auf der Seıte der Kırchenkampfhistor10-
graphie entsprach diesem Ansatz eiıne theologisıerende Gesamt-
deutung, in der INan dıe Ereignisse als USDruC ırratıonaler,
satanıscher ächte eschrıe Typisch für diese Geschichtsdeu-
tung War der Tıtel des bekannten Buches VOoN Künneth »Der
große Abfall« In diesen Beschreibungsansätzen der Zeıtge-
schichte Walr schwier1g, dıie Kontinultät in Gesellschaft und
Kırche finden !
Interessan für dıe kırchenhistorische Forschung erscheınt,
INan In den &er Jahren In der allgemeınen Zeıtgeschichte immer
mehr die Kontinulntät betonte und »in voller Schärfe« dıe rage

eınen der Hauptdarsteller »Oxford ist MIr eın Alptraum, ber Wıen ist MIr
jeden Tag der viel größere Alptraum, ich kann 1er nıcht mehr exıstieren. Ich
wache auf und habe mıt der Angst u  9 dıe Zustände sınd 1a wirklıch heute

Z1IS iın Wıen als
achtunddrei1ßı
S WIE s1e achtunddre BEWESCH sınd. Es g1bt jetzt mehr

enplatz. Fıne Dokumentatıon, hg VO Burgtheater
Wıen, Wıen 1989 10) Warnend im Hınblick auf ıne Entstehung eines
Antısemitismus, weılst »Der Spiegel« auf ıne Dıplomarbeıt nstıtut für Pu-
blizıstık und Kommunikationswıissenschaft über dıe Angste der Wıener Juden hın
S.u.) Demnach hatten 910808 0% der Befragten keıne Angste, U-Bahn fahren,
WenNnn sı1e als en »erkennbar« wären! Da aber dıe Grup der Befragten relatıv
kleın WAaTrT 50 Personen vVvon den 1Ins 5954 be1 der jener Kultusgemeıinde
regıistrıerten Juden), ist nıcht möglıch, weıtgehende Folgerungen Aaus dieser
Untersuchung ziıehen. Wıe eıt diese Angste aktuell durch dıe Auseılınanderset-
ZUNSCH Bundespräsıdent W aldheıiım entstanden sınd, äßt sıch ohl erst später
beurteilen (vgl Helden latz, 289 Der Spıe el VO 19.11.1988) Über dıe
Bedeutung des Österreic ischen Gedenkjahres 8/1988 schreıbt Katınka Tatjana
Nowotny iın ıhrer Dıplomarbeıt: „Es eröffnet erstmals dıe Mögiıchkeıt, dıe
prıvaten Geschichtsversionen als Alltagsgeschichte, als alltäglıch gelebtes Leben
unter der eıt des Faschısmus, ın dıe offizıelle Geschichte eingehen, da ber
auch subjektiv geprägte und wahrgenommene nhalte sıch VO  — den Klıschees der
Entschuldıgun tur befreıen können« (K.T. Nowotny, Erinnerung den
Natıonalsozijalısmus. ıne nal ZU Öösterreichischen Gedenkjahr 9038/88
ıne Inhaltsana wıichtiger riıntmedien und iıne Dokumentatıon VO  —_ Ver-3anstaltungen polıtıschen Kontroversen, Sozijal-Wırtschaftswıissenschaftliıche

der Unihversıtät Wıen, Dıplomarbeıt, Wıen 1990, 96)
Mommsen, Gegenwärtige Tendenzen In der Geschichtswiıssenschaft der

Bundesrepublık, Geschichte und Gesellschaft (1981) vgl Kakuschke,
Kırche
L3 Künneth, Der roße Abfall ıne geschıichtstheologıische Untersuchun der
Begegnung zwıschen 5Ratıonalsozialısmus und Chrıstentum, Hamburg 947 gl

Heinonen, Saksan kırkolliısminıster1ö (Das Reichskirchenminister1-
1935-1945), Teologınen Aıkakauskırja, Teolo isk Tıdskrıiuft (1982) 210;

Baumgärtel, Wıder dıe Kırchenkampf-Legenden, euendettelsau 950)
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gestellt hat, »welchen Onkretien Anteıl dıe tradıtıonellen Füh-
NSSSTUDDC in Staat, Gesellschaft und Wırtschaft 1mM Zuge des
Aufstiegs der Natıonalsozıalıisten ZUT acC gehabt« haben *
Entsprechend erwachte dıe rage ach der möglıchen kırchliıchen
Kontinultät in antıdemokratischem Verhalten un antıjudailstı-
schen Auffassungen. Diese etonung der Kontinuılntät hat in den
theologischen und hıstorıschen Wissenschaften unterschiedliche
Folgen gehabt.
In der polıtıschen Geschichtswissenschaft führte dıe etonung
der Kontinulntät ZUT orderung ach Relatıvierung der »Normalı-
sierung« (Broszat) der Geschichtsschreibung ber dıe NS-Zeıt.
Dagegen hob dıe etonung der theologiegeschichtlichen Konti-
nultät dıe Schuld und die Verantwortung Von Theologıe und Kır-
che hervor und 1eßß dıe Schoah als einmalıges, sınguläres Fr-
e1gN1S interpretieren. Man könnte > daß in der kırchlichen
Zeıtgeschichte dıe INS1IC In dıe Kontinultät eıne Voraussetzung
aiur wurde, dıe Schuld NECUu In den Blıck bekommen. ach
der rheinıschen Synode In Bad Neuenahr 1980 hat dıe etonung
der geschıichtliıchen Kontinultät In bezug auf dıe antıjudaistische
Tradıtion immer breıtere Zustimmung gefunden.
uch be1l denen, dıe selbst N1IC unmıiıttelbar den konkreten
Ereignissen beteilıgt9 setzte sıch das rbe des Drıtten Re1-
ches durch ablehnende der bıllıgende Eıinstellungen azu
fort Jede Generatıon bezeugt auf ıhrer Weıise, oft durch iıhr
Schweigen, ıhren ezug dieser Vergangenheıt.
Die Stimme der zweıten Generatıon kam iın einıgen dokumentarıschen Veröffentlı-
chungen ZUTr Sprache. Das uch von Bossmann (Hg.) Was iıch über Adolf
Hıtler gehört habe Folgen eiınes Tabus Auszüge AUS Schüleraufsätzen VOIN heute,
Frankfurt/M 977 erweckte große internationale Aufmerksamkeıt und deckte
Mängel des Schulunterrichts auf. Das uch VvVon Sichrovsky »Schuldıg geboren«
erweckte erregte Dıskussionen in der Bundesrepublik. '“ In ÖOsterreich empfahl

Mommsen, Tendenzen,
13 Vgl Heinonen, Zur Theolo 1e nach Auschwıitz. Dıie Schoah als Heraus-
orderun für dıe rotestantıschen hen FEın Beıtrag zurxr Theologıe eschichte,KZG  CJ (990) Zum Irend, den Historismus wıeder Wur ISCH,Mommsen, Tendenzen, 182 »Im Gegenzug dıe Verdammung des Hıstori1is-
INUS durch dıe Vertreter eiıner kritischen:« ge&e Eı enverständnıs »progressI1-
Ven« Geschichtswissenschaft wırd neuerdın auf dıe efahren hingewılesen, dıe
MO ernachlässıgung der klassıschen odıschen Postulate des Hıstorısmus,namentlıch der Methode des einfühlenden Verstehens und der indıvıdualısıerenden
Analyse, dıe dıe Handelnden selbst habe W ort kommen lassen, nach sıch
zıehen könne.«

»An der Rezeption VO  —_ 5Shoah-« wırd sıch zeıgen, wıe authentisch der hıerzu-
lande oft bekundete Wıiılle ZUuT Auseıandersetzung mıt dem Natıonalsozıialıs-
INUS ist Lanzmann (Regıisseur des Fernsehfilms Shoah) iedenfalls glaubt, daß
‚Shoah-« der erste befreiende ılm seıt 945 se1 für dıe
Schaum der Verdrän

eutschen« (Der zähe
Miıcha Brumlık uüber Claude Lanzmanns Dokumentar-

tfılm »Shoah«, Der pıegel 87 1986, 97) Vgl weılter Gestörte Identität,
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das Bundesminıisterium für Unterricht, Kunst und Sport den Schulen, sıch
dıe Tendenzen ZUuTr Verdrängung mıt den Ereignıissen des Jahres 1938 (Anschluß
Österreichs) auseinanderzusetzen ! Daraus entstand 1m Maı 08® eın umfang-
reiches Projekt, dessen 1e]1 WAärT, dıe Aktıvıtäten der Schule ZUuU Gedenkjahr

dokumentieren. 430 Schulen aus dem Bundesgebiet mıt
Projektbeschreibungen, 1Im Unterricht erarbeıteten Vıdeobändern, Broschüren,
selbstverfaßten Arbeıtsunterlagen oder Texten, aber auch mıt Berichten VO  —_

Schulausstellungen und I heateraufführungen. Diıeses Projekt zeıigte, viele
Schulen jetzt NeCUEC Formen des Unterrichts suchten. Man beabsıchtigte, durch
Interviews und bıographıische Darstellungen den Auswiırkungen des Schweigens
und der Verdrängung entgegenzuwırken und dıe historische Kontinuılntät realıstısch

beurteıiılen.

stolpernder Gang Die Nachkommen der Nazıs gezeichnet für Generationen
e] 6, 1987, 4-8 Sichrovs Ich war ’ s nıcht, verdammt noch1€  mal  (Der  S azı-Kınder mıt der Ver nheıt iıhrer Eltern leben (Der Spiegel 6!

1987, 82-89; Y 1987, S, 9®% 76-193) auch dıe Leserbriefe dazu
„Nıchts daraus gelernt?«, Der Spıe e] 9, 1987, 7-8 »Eıne wıderwärtiı Hetze,letzt auch Versuch Kınder lItern Schande ber Augsteın, solche

achwerke veröffentlichen R (Igor Goldner, Göttingen). »EKEıne Frage ZUuT
Primitivbezeichnung Nazıkıinder. Was ist das? Dıeser schmutzıge Beıtrag,Volk gerichtet, ist würdı aller bısherıgen Beıträge Ihres Umerzıehun S-
blattes. Was muß das für eın MuUu' Schweıiın se1ın, der etiwas Pa 1lier
bringt, dem Namen nach bestimmt eın ude  CS Dıiıe Rechnung wırd diesem Bursc
eınmal räsentiert. Se1 ott seiıner schmutzıgen Seele gnädıg« (Otto Ernst Breten-
bach olfsburg). »Als Kınd faschıistischer Großeltern fühle ich miıch chuldı
chuldı daran, selbst 4() re ach nde der Nazı-Herrschaft natıona
sozialıstısches Gedanken ut immer noch verbreıtet 1St« (Georg Kopp, Braun-
schweıg). Unter den 13 serbriefen (Der j1ege] 9, 087 findet sıch uch eın
offener, Stefanıe gerichteter Brief VO  —_ Dır Kuhl (Remsc eıd) »Du Wer
weıß, ob amals wiırklıch schlımm war? Glaube MIr Es War ımmer och
schlımmer. Ich habe Orıginal-Todeslisten VO  —_ Gefangenen, dıe In einem Arbeıts-
lager beı Braunschweıg vernichtet worden sınd .« Posıtive Außerungen über das
uch VO:  —_ Sichrovsky: So ıne Nachbarschaft. Ist Peter Schneıiders Erzählung» Vatı« eın schlıchtes MNustrierten-Plagıat? (Der Spiegel 114 1987, 216-219) fdaraus: »Anders als dem Wıener Autor Peter Sıchrovsky, der gerade in eıner

jegel-Serıie dıe Lebensläufe mehrerer Nazı-Kınder dokumentierte GIch wWwar’s
nıcht, verdammt noch mal.<) und dabe1ı Wert legte auf dıe Feststellun habe
nıcht NUur promiınenten Nazı-Nachwuchs interviewt, ıst Peter Schne1 (>Vatı«,Darmstadt: Luchterhand nıcht gelungen, einen Unterton von Mystifizıierungvermeıden. Das ist beım TIThema Mengele auch Sar nıcht möglıch. Sıch aus
fiktiver Sohnes-Perspektive anzunähern eın Phantom des Tauens kann 1Ur
anbıederisch werden. Mengele nıcht als Novelle« (ebd., 218) Weıter über
dıe Problematık der Kınder VOoO  —_ zıe tern »In einem Land, dem sıch dıe
eınen auf den Befehlsnotstand, dıe anderen auf dıe Gnade der späten Geburt
berufen, in dem Auschwiutz mal dıe Vertreibung der Ostdeutschen auf C -
rechnet und mal VO Gulag abgeleıtet wırd, in dem also das Relatıvıeren, D-
waäagen und Verharmlosen ZUuT lıchen UÜbung geworden ist iın eiınem olchen
Land muß dıe Anklageschrıift Sohnes den eıgenen Vater WI1Ee ıne
Kriegserklärung dıe natıonale denttät verstanden werden« (Dıiese Sche  er

ich mıt I1T Hen Broder über dıe eaktionen auf Nıklas Franks
eın Vater, der Nazı-Mör CI«, Der j1ege] 28, 1987, 66-168) Zum TIThema

auch von Westernhagen, 1e Kın der Täter Das Drıtte Reıch und dıe
Generatıion danach, unchen 08®%
15 Die zwel Wahrheıten. ıne Dokumentatıon Von Projekten Schulen ZU!T
Zeıtgeschichte 1m Jahr 1988, hg VO Bundesminıisterium für Unterricht, Kunst
und Sport, Abteilung für polıtısche Bıldung, und dem ÖOsterreichischen Kultur-
Service, Wıen
16 Ebd
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Der methodische Zugang ZUT aC hat sıch mıt der eıt eben-
geändert. Zu Begıinn der 60er re hatte INan die NS-Zeıt

in eher hıstorıschem Zugriff behandelt, Miıtte der 60er
re sozlalpsychologısche Kriterien mehr Gewicht
Zwischen 967 und 1977 standen fast hne einschlägıge Ver-
öffentlıchungen dıe Grundsatzfragen wıissenschaftstheoretischer
Begründungszusammenhänge und innenpolıtischer Streitfragen im
Vordergrund.
Dıe Aufführung des Holocaust-Films In der Bundesrepublık 1979
zeıigte, welche Bedeutung dıe Popularlıteratur und dıe Massenme-
1en in der Meıinungsbildungen Das akademıiısch-theoretische
Fragen der Hıstoriıker wurde wleder Zu ema des ;‚ Mannes auf
der Straße«. In den &0er Jahren entwıckelte sıch dıe Auseınander-
setzung ZUT scharfen öffentlıiıchen Debatte, dıe VON jedem eıne
unmittelbar: Stellungnahme verlangte. Diese Dıskussion betraf
auch dıe Relıgi0onslehrer. Sıe herausgefordert, zeıtgemäße
Entwürfe ZUT Behandlung des Themas J1efern.

Allgemeıne Leıtliniıen für den Unterricht ber dıe Schoah
Schatzker hat ein1ıge Ansätze allgemeınen Leıtsätzen für

Lehrer zusammengefaßt. Er ann sıch el auf dıe internatı1o0-
ale Schulbuchforschung tutzen (Fiıedler, Fischer, astnıng-
Olmesdahl, Kremers ua)18
Es g1bt uch einıge relıg1onsdıdaktısche Reflexionen zZu ema
Charakteristisch für diese ist aber, daß dıe Schoah nıcht direkt

Vgl Schmidt-Sinns, Probleme, D
18 Vgl (‚ chatzker, Ihe Teaching of the Holocaust. Dılemmas and Consıde-
ratıons. Reflections the Holocaust, JIhe Annals of the Amerıcan Academy of
polıtıcal and socıal scıl1ence 1980, 221-225; Kremers, Das udentum Im Van-

elıschen Relıgionsunterricht. Lehrplananalysen und Vorschläge, ın Kallen-
ach und Schemel (Hg.) udentum 1m christlıchen elı lonsunterricht (Schrıf-

ten der Ev Akademıe in Hessen-Nassau, Heft 83), Fra furt/M E972; 46-79;
Kremers, udentum und Holocaust (s.0 Anm Ü: Chr Hopf, Antısemitismus als

OrunUnterrichtsgegenstand: Zwischen moralıscher Em®olocaust als
und Leu NUunNng,

CI 1mM Ge-Sche und Ber MAaNnn, Lerntag über den
schıc tsunterricht und der polıtıschen Bıldung gemeınsam mıt der esearc
Foundatıon for Jewısh Immigration, New ork November 1987, Berlın
1988, 28-45; Fiedler, Das Judentum 1im katholıschen elı lonsunterricht.
Analysen, Bewertungen, ers ektiven, Düusseldorf 1980; aufmann, Dar-
stellung des Judentums und Juden 1m van elıschen elı lonsunterricht,
Braunschweil Beıträ für Theorıe und Praxıs, eft (1986) 5-22; Kast-
HINn Chrıs iche Ira ıtıonen des Unterrichts über Juden und udentum nach
19 5, in Heinonen, K IlImann und Toivan )’ Relıgionsunter-richt und Dıalog zwıschen udentum und Chrıstentum, bo 1 88, 107-116; dies. ,
Theologıcal and Psychologıcal Barrıers changın the Ima of Jews and
udaısm in Educatıon, ournal of Ecumenical Studıes (19 452-469 In
diıesem Beıtra interpretiert Kastnın dıe Ergebnisse der fol enden Schulbuchfor-schungen: edler, 980 (S./O:)% Fischer, Faıth wıthout rejJudıce, New ork
1977; Bishop, How Catholıics ook at Jews, New ork 9774 SOWIe hre
eıgene Untersuchun Kastning-Olmesdahl, Die Juden und der Tod Jesu,
Neukıirchen-Vluyn 198
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Zum ema des Relıgionsunterrichts gewählt worden ist Da-
hat INnan in den letzten Jahren dıe Grundkenntnisse ber

das udentum ergänzen und verändern wollen . !? Dıe e_
tischen und systematischen Analysen ZUu Antıjudaismus en

Stoff gelıefert. Dıe Probleme der Dıdaktık der Zeıtge-
schichte e1ım Thema Schoah sınd wenıger eru Jedoch sınd
einıge der VO  —_ Schatzker gestellten Aufgaben ebenfalls mıt 1STt0O-
rischer Analyse bewälti
Eıne zentrale rage berührt das Verhältnis der affektiven und
kognıtiven Lerndimensionen zuelınander. Wıe ann INan das mıt
großen Angsten und emotionalen Spannungen beladene ema
1im nterrıc behandeln, dıe Offenheıit Lernen be-
ahrt wırd? »The Problem 1S how present the truth wıthout
causıng dangerous mental CONSCQUENCES how i1mpress wıthout
traqmatizings.
ıne erste Voraussetzung dafür ist,; der Lehrer dıe personale und emotionale
Hıngabe SOWIe ratıonales, analytısches Denken und Darstellen unterscheıiıden
weıß Obwohl beıde Bereıiche Verbindungen auf der Motivationsebene besıtzen,
ist dıdaktısch wichtig, dıe ZU Andenken und ZUT Meditatıon führenden Phasen
des Unterrichts VvVon den zentralen kognitıven Lernprozessen unterscheıiden.
Zweıtens muß der Lehrer entscheıden, WwIıEe und welchem Zweck dıe Schoah
als »Materjalobjekt« des Unterrichts benutzt ob beabsıchtigt, dıe kınmalıgkeıt
der Schoah betonen, oder ob mıt dem IThema Schoah« allgemeıne humane
bzw inhumane Werte veranschaulıchen ll In den israelıschen Schulen hat INan
verständlıcherweise den Akzent auf dıe erstere Betrachtungsweiıse gelegt,

INan in den Curricula der anderen Länder dıe unıversalen und humanen
Elemente betont hat..*!
Diıeses Problem verknüpft sıch mıt der Entwicklung der theologıschen und hıstor1-
schen Wıssenschaften. Wıe sehen dıe Geschichtswissenschaft und dıe Theologıe
dıe Sıngularıtät der Schoah?
Wıe weıt sınd dıe Lehrpläne VO  - der gesellschaftlıchen und schulpolitischen
Entwicklung abhängig? Kann iINan überhaupt Okumenisch relevante dıdaktısche
Hınweıise erstellen? Was dıe letzte Frage betrıifft, g1bt gule ründe, für ıne
ökumenische Dıdaktık auf diıesem Gebiet plädıeren. Die theologısche Neube-
sınnung auf dıe Bedeutung der Schoah hat ın den europäıschen Kırchen dazu
geführt, gemeınsame, mıt der T heologiegeschichte verbundene Fragen IICU
entdeckt worden sind .“ Des weıteren führt dıe europäıische Integration dıe Staa-
ten und ihr kulturelles Erbe immer näher zueınander. Dıes akzenturlert dıe g-
eiınsame Verantwortung für dıe Zukunft der chrıstlıch-jüdischen Beziehun-
SCH

19 Vgl Kastning, arrıers (s.0 Anm 18 - Heinonen, Torakunsk
krısten relıgıonsundervisnıng, Nordısk Judaıstık. Scandınavıan Jewısh Nn  1es 2

987) 104-112
CNa  er, JTeaching, 222

7 Vgl ebd.,
22 Vgl Heinonen, IT heolo 1e (s.0 Anm 3). 40-44
23 Vg semiıtısm in OUT i1me Ireat aınst all
Proceedings of the First

Eitinger (Hg.)  rst In The Antı  rnational Hearıng Antısemiutism, Oslo -8 6.1983
The Nansen Commiuittee, Oslo 984
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An dıe rage wIıeWwWwEeITL INan dıe Schoah als einmalıges sınguläres
Ereigni1s darstellen sollte knüpfen CIN1ISC geschichtsdidaktische
Fragen Wenn INan durch die Beschreibung der Schoah dıe
Bandbreıiıte des menschlichen bzw unmenschlıchen Verhaltens
ZCISCH ıll hıegt der Akzent auf der ethıschen systematıschen
Darstellung Zu diıeser breıteren Zielsetzung gehö die VON
er gestellte polıtısche Aufgabe Demnach soll der nter-
cht die neonazıstische ] ıteratur als polıtısche Bıldung
wirken. DIies wırd wichtiger als dıe grundlegenden
Tatsachen ber dıe Schoah vielen Ländern N1IC mehr
Erinnerung sınd
Kıne weıtere Aufgabe des Unterrichts besteht ach Schatzker
arın ZUT allgemeıinen ethıischen Erziehung beiızutragen Er

diesem Zusammenhang auf dıe psychologıschen Voraussetzun-
SCNH für ıllegıtıme Verallgemeinerungen Vorurteile Ha} und
Zerstörungslust jedem Menschen hın Hıer ollten auch dıe
theologische Fragestellung und dıe chrıistliıche nthropologıe Zu

Zuge kommen
Drıttens sollte der Unterricht ZUT hıstorıschen Analyse der
Machtmechanısmen des Staatsapparates führen S1e stehen hınter
dem Personenkult der Massenhysterı1e dem Zerbrechen der DCI-
sönlıchen moralıschen Maßstäbe durch dıe Zielsetzung des Staa-
tes
Vıertens sollte der Unterricht auf das Bewulitmachen der Hın-
tergründe des Antısemitismus zielen und damıt ZUuUTr exıstentiellen
rfahrung führen ® el 1St schwıer1g, informıieren,
hne frustrieren. Im Religionsunterricht g1ibt aber Mög-
lıchkeıiten Schuld und Frustration posıtıver Weıse dus der
Perspektive der CATIS  ıchen Vergebung bewältigen hne dıe
Tatsachen verallgemeınern der verharmlosen Dieser
Sachverhalt ann wichtig für das persönlıche mentale Gleichge-
wıicht SCIMN

Möglıchkeıiten und TeENzen der Verwirkliıchung des Ethik-
unterrichts ber dıe Schoah

Als dıe Schoah nde der /0er re durch den Holocaust-Fılm
NC CcCue internationale Aktualıtät SCWanNn}n und INan sıch mıiıt den
theologischen und rel1ıg10nsgeschichtlichen Problemen Dıalog
zwıschen hrıstentum und udentum beschäftigen begann
richtete INan gleichzeıltig uch dıe internationale Pädagogık dıe

Vgl CNa  er. JTeachıing, 225
25 Vgl ebı  O
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rage, welche Rolle Ss1e In der Bıldung der Jugend ıIn einer eıt
ach Auschwiutz haben könne. Dıe Antwort Walr eın inter-
nationales Projekt » Teaching the Holocaust Educatıon toward
Values«, das in den Vereinigten Staaten, In der Bundesrepublık
und in Israel verwirklıcht wurde *
Als Methode benutzte Man be1ı dıeser Untersuchung Problemlösungsaufgaben. In
den dreı Ländern bekamen dıe Studenten gleiche moralısche Probleme lösen
In der Konfrontation mıt ausgewählten Vorurteıilen und Stereotypen wurden SiIeE
ZuUu ıtıschen Denken herausgefordert. Dıie Fragen auf einer allgemeınen
ethıschen Ebene gestellt, den internationalen Vergleıch ermöglıchen.

Als eın rgebnıs des Projekts ann INan eıne programmatısche
Außerung eines Studenten bewerten: »Auschwitz 18 the rthest
end of human continuum. oblıged do everything Can

prevent the human degeneratıon toward it «  27

26 Vgl Carmon, Problems iın Co ıng wıth the Holocaust: Experiences wıth
Students in multinatıional Pro ram, he Annals of the Amerıcan Academ of
polıtıcal and socı1al sc1lence 198 22l Deutsch-1israelıische Schulbuchempfehlun-Zur Darstellun der Jüdıschen Geschichte SOWIe der Geschichte und Geo
phıe sraels In Schu üchern der BR  S Zur Darstellung der deutschen Geschichte
und der Geographie der BRD in israelıschen Schulbüchern (Deutsch-Hebräisch)Studıen ZUT internatiıonalen Schulbuchforschung. Schriftenreihe des eorg-Eckert-Instituts, Bd 45), 1985; Schüssler, Zur Darstellung des Judentums
deutschen Schulbüchern. Gedanken nre Hınweise. Bericht über eın
interdıszıplınäres Projekt, Erziehen heute 30) 11-17; Stein (H2(): Be-

und wegweısendeCENUNg und Auseımandersetzung. Ermuti ende Anstö
eıtrage deutsch-israelıscher Schulbuchar eıt, Duisburg (Universıität/Gesamt-

Israel iın deutschen Schul üchern für Geschichtsunterricht/Sozijalkunde und
hochschule) 1986:; Vorschlä für dıe Darstellung VO  — Juden, udentum und Staat

Relıgionsunterricht, Internationale Schulbuchforschu
Eckert-Instituts d Zeıtschrift des Georg-In seıner zusammenfTfassen Analyse der deutschen
Schulbücher stellt chatzker olgende sechs »ideqlgyp„isct_1e Erklärungsmuster« fest,»dıe bewußt oder unbewußt ine offene und erschöpfende Auseiandersetzung mıt
dieser Fra 02 blockıeren oder zumındest erheblıch erschweren und

ewılssen bwehrmechanısmen führen«:
Das Erklärungsmuster des »Hıneinschlıitterns«, wobe1l dıe konkreten ethıschen

Alternatıven nıcht ZUT Sprache kommen.
Dıe »Hıtlertheorje« personalısıert alle Greueltaten der Natıonalsozıalısten In

dem eiınen Führer.
»Das Ausweichen 1nNs Unpérsönliche« meınt das Vermeıuden der Benennungdes Subiıjekts. Durch adverbıale Bestimmungen der eıt und des Ortes kommt INan

Wendun
Dıe » Verheimlıchungstheorie« betont, TS[I nde des Krıeges dıe

Grausamkeıten in all ıhrer Unmenschlıichkeit bekannt wurden.
Dıe »Loyalıtätstheorie« erklärt den Geschichtsverlauf nach dem Motto „Befehl

ist Befehl«.
Dıie »Schuldaufrechnungstheorie« bedeutet eın allzu großes Verständnıis für dıe

ehemalıge Machtelıite des ‚Drıtten Reichs:« (Ch CNa  er; Die Juden In den
deutschen Geschichtsbüchern. Schulbuchanalyse ZUT Darstellung der Juden, des
Judentums und des Staates Israel, onn | Bundeszentrale für polıtısche Bıldung]0X 1 46-155)
27 AYMON , Problems, 227



150 Reijo Heinonen

Das Projekt arbeıtete mıt dreı verschiedenen Sozialformen. Erstens beschäftigten
dıe tudenten sıch indıvıduell mıt speziellen Problem Aus irgendeiınem
ausgewählten Dokument. Danach sammelten SIC sıch kleinen Gruppen, ıhre
Erlebnisse und Meınungen auszutauschen und diskutieren. Schließlich dısku-
tierten SIC über das Holocaust-Problem Sa mıiıt der ganzen Schulklas-

Beı dieser Arbeıtsweıise hängt viel davon ab welche Intensıtät dıe Beschäftigung
der ersten Phase erreıicht ob dıe Dokumente dem intellektuellen Nıveau des

Schülers entsprechen ob BT sıch dıe Mühe macht Gedanken nıederzuschreli-
ben In den Diskussionsbeıiträgen 1St sSoNns! schwier1g, dıe Verschiedenheıt der
Ausgangspunkte verteidigen, da dıe Diskussionsform Verallgemeinerungen
fördert. beherrschen dıe verbal begabtesten chüler mıt iıhren Meınungen dıe
Dıskussjionen.

In den rel Projekt beteilıgten Ländern hat dıe Schoah be-
zeichnenderweılse den Curricula sehr unterschiedlichen
Stellenwert In Israel wurde S1IC ZUuU oblıgatorıschen erngegen-
stand mıt Stunden PTO Jahr, als 9779 der Holocaust-Fiılm die
deutsche Offentlichkeit aufrüttelte *
Darüber hiınaus hat das didaktısche Denken den Anteıl der Scho-

Unterricht verändert Seitdem problemorıentierte ntier-
richtsmodelle dıe Praxıs des Religionsunterrichts der Bundes-
republık umzugestalten begannen wuchsen den Lehrplänen
dıie Hınvweilse auf das udentum und den Holocaust 970 forder-
ten bereıts VO  —; 67 Lehrplänen Informationen ber das uden-

und Beziehung 5 Chrıistentum eute ordern 1€eSs
auf evangelıscher und katholischer eıte alle Lehrpläne
Innerhalb dieser Informationen nımmt dıe Schoah 1iNe Schlüsselstellung eCin dem-
gegenüber werden dıe Beziıehungen zwıschen udentum und Christentum der
Geschichte der Kırche N berücksichtigt In CIMISCH Schulbuchserien findet
INan Informatıonen über dıe Schoah o mehreren Stellen In den Relıgions-
buüuchern wiırd auf den udenhaß chrıistlıchen Ländern (»Der chrıstlıche Juden-
halß«) als Wurzel des Antiısemitismus hingewıesen.
Den Anteıl der Informationen über dıe Schoah der allgemeınen Bıldung ı den
USA beschreıbt Friedlander. Er stellt zunächst für dıe letzten Jahre C1in
wachsendes Interesse NS--Regıme und Holocaust der amerıkanıschen
Offentlichkeit fest Die Ursache sıeht den Bemühungen der amerıkanıschen
Gesellschaft, ıhre CISCHCH traumatıschen Erfahrungen der Geschichte
bewältigen » DIie einschne1ıdenden Erfahrungen der amerıkanıschen Gesellschaft
durch den Kampf für Gleichberechtigung (cıvıl rıghts) und den Vıetnam-
Krıeg, begleıtet VO  —_ der Studentenbewegung, enkten dıe öffentlıche Aufmerksam-
keıt auf vergleichbare Erfahrungen 1ı der Vergangenheit. «”

28 Vg ebd., 230
29 Vgl  Vgl ebd., AT

Vgl remers, Judentum, 40
Vgl eb  O

Friedlander, Holocaust als Problem der a 18 1l  polıtıschen }.3ildung den USA,
Scheffer/Bergmann (HgJ Lerntag (s Anm 8),
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Es ware aber eiınfach behaupten, dıe Schoah 1Ur aus polıtıscher Zweck-
mäßıigkeıt aktualıisıert wurde, dıe öffentliche Meınung und das Interesse VO  —_

Vıetnam und der Bürgerrechtsbewegung abzulenken. ewıß spielten uch diese
Motive ıne Rolle; ber das späte Erwachen des Interesses für dıe Schoah in den
spaten 700er Jahren ze1ıgt, daß für dıe Aktualısıerung und Sensıbıilısıerung auch
andere Motive wırksam Maßgeblıch dıe wıssenschaftlıche
Aufarbeıtung in jJudaıstiıschen und theologıegeschichtliıchen Studıien SOWIe dıe
öffentliche Meıinungsbeeinflussung durch dıe
»Wınds of War« und »War and Remembrance«. ulären Fılme wIıe »Holocaust«,
Was in den amerıkanıschen Schulen geschıeht, beurteilt Friedlander wıe folgt
»Zusammenfassend kann INan SCH, dıe Schulen versuchen, dıe Lehre des
Holocaust dıe normalen, in den USA üblıchen sC1ıvıl esSsSOoNS«< einzureıhen. Diıese
sC1ıvıl lessons«, also dıe deutsche ‚polıtısche Bıldung:«, bıeten ber leider NUT
moralısıerende Klıschees, dıe dıe Wiırklichkeit des VO Nazı-Deutschland besetz-

Europa kaum wıedergeben können.« Dıe amerıkanıschen Lehrpläne uber
dıe Schoah ıtısıert Friedlander ın der Hınsıcht, daß s1e »me1ılstens UT aneın-
andergereıhte /Zıtate Aaus en möglıchen Quellen« sınd un! fehlende Sachkenntnis
kaum verhehlen.  35 Die dıdaktısche Gestaltung und der Inhalt des Unterrichts
leiben iın hohem - VO  —_ den Lehrern abhängig, dıe sıch freiwillıg dazu
melden. ıne entsprechende Ausbildung für dıe Aufgabe polıtıscher Bıldung
haben dıe Trer meı1stens nıcht; iıhre einzıge Befähigung ist In der Regel dıe
Tatsache, daß s1e engagıerte Juden sind *©

Um diese achlage verändern, das internationale ntier-
richtsprojekt die Lehrerbildung als eine wichtige Aufgabe aAaNSC-
sehen. Dıe beteiliıgten Lehrer mußten zuerst für das Projekt
geschu werden. Sıe ollten sıch iıhrer Vorurteıle und tereoty-
pPCNH bewußt werden. In Sımulatıion der Schulsıtuation spielten dıe
Lehrer dıe iıhrer Studenten, nahmen den Blıckwinkel auf
dıe eigene Werteskala ein und konnten ıhre verdeckten tereoty-
plen kennenlernen. Als rag dieses rojektes wurden Leıitlıinien
für dıe Lehrerbildung?” aufgestellt.
Eıines der größten dıdaktıschen Probleme be1l der Behandlung der
Schoah ist das Unterrichtsmater1a Man fragt sıch, ob sachge-
mäß ist, dıe Schoah als hiıstoriısches Ereign1s thiısch verall-
gemeınern und als Beıispiel immoralıschen Verhaltens betrach-

33 Vgl 0 14f
Ebd., L7

35 Ebd., 116 chatzker, Teaching, 219 formuhert das Scheıtern der Erziehen-
den 1im Unterricht über dıe Schoah WwIEe folgt »FE.ducators suddenly found them-
selves sharın ın COITIMNIMOMN the suprısıng dıscovery, that theır educatıonal Systems
had NnOL led theır duty iın teachıng the Holocaust and had not been of
the educatıonal values and opportunıtıes which mıght be ımplıcated in thıs subject,
thus leavıng theır students unprepared for the confrontatıon ıth the problem the
Holocaust evokes.«
316 Vgl Friedlander, Holocaust, 116

Vgl Carmon, Problems, 232 eım Lernen Einstellungen gegenüber
dem udentum spiıelen dıe rer ıne zentrale Rolle WIC einst der antısemiı-
tischen Propaganda des Drıtten Reıiches. So außerte sıch Herman in seiınem
Bericht dıe amerıkanısche polıtısche Führung wıe folgt »Na-
15mM
KZG

eatest trıumph lay in ıts almost complete VeTrT the teachers«, vgl
(1988) 329
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ten Der Unterricht ber dıe Schoah führt CIn Dılemma ZW1-
schen der verallgemeınernden Aktualısıerung durch die anthropo-
logische Parallelıtät zwıschen uns und den Menschen den 330er
und 40er Jahren einerseıts und der distanzıerenden Hıstorıisıe-
rungs, dıe der Schoah einmalıgen für dıe heutigen Men-
schen unmöglıchen Verlauf der Geschichte S1e andererseıts
Dıeses Problem artıkuliert sıch Projekt der rage: »How
do a E  COPDC ıth the insoluble dılemma of the UNIGQUC and the
universal?«?
Für die 1ıdaktıschen Entscheidungen cheınt demnach die DI1N-
zıplelle Stellung ZUT Sıngularıtät der Schoah entscheıdend wichtig

SCIN Den Begrıiff »UN1QUCNCSS« en der Schriftsteller und
Nobelprenstrager  SR e A E  SA T Wiıesel der ıner Fackenheiım
hervor.  39 Im deutschen Hıstoriıkerstrei ach 1986 wurde
ber diesen BegrıIiff he1ß debattiert *90 Die Schwierigkeiten, die-
SsCcCHH Begrıiff der Bıldungsarbeıit verwenden, formulıert
Friedlander WIC folgt >> an (kann) nıcht ordern dal} für
den Holocaust dıe Eiınmalıigkeıt dıe keıne Vergleiche zuläßt
gültig 1SL, und gleichzeıtig verlan der Holocaust als
re für UuNseceIec eıt dıenen soll . « Im Bereıich des Ethıschen
cheınt dıe FEınmalıgkeıt und dıe Allgemeinheıt der Schoah

Dılemma stehen
Um C1INe dıdaktıiısche Lösung für den Relıgionsunterricht fın-
den brauchen WIT nähere Kenntniıs ber dıe ethıschen TODlIleme
des Schülers eım ema Schoah«

Das Scheıitern der Erzıehung der Zeıtgeschichte
Der Fall Stefanıe

DIe rsprünge des Wertekonflıkts
Es g1bt CIN1SC Tun aiur den Fall Stefanıe dem bekannten
uch VO  —_ Sıchrovsky, »Schuldıg geboren« 1INDI1IC auf dıe
ckiz7z1erten dıdaktıschen ufgaben SCHAUCT analysıeren Ihr
Fall wurde der westdeutschen Offentlichkeit n._

armon Problems 228
30 Friedlander, Holocaust, 111; auch Kremers, udentum und Holocaust

Be  (s 1), 3Jt. Sowohl Friedlander WIC Kremers betonen, Wıesel den
egriff »Holocaust« anzuwenden begann, dıe Eınmalı keıt des Geschehens

„Schoah« als hebrä1-betonen und dıe verharmlosende Sprache vermeıden.
sche Bezeichnung für dıe vernichtende, katastro hale Verfolgung versucht hıin-

ONNO  10Nnen verhindern, dıeel  CSCRC möglıcherweıse  TE beschönıgende relıg1öse
l dem Begrıff Holocaust (»Brandopfer«) entstehen.

40 Steinbach, Hıstorikerstreit 9806 - mehr als CIn Streıt der Hıstorıker,
129- 182

Friedla Holocaust 113
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genden un des Buches, weıl INan In der Presse den Eiındruck
erwecken wollte, als teile eın großer e1l der Jugend die Auf-
fassung Vvon eianıe ber die NS-Zeit *
Für dıe diıdaktischen Konsequenzen ist wichtig, die Aufmerk-
samkeıt erstens auf die Relatıon der Wertsetzungen Zr kognıitı-
ven Entwicklung be1l Stefanıe lenken. Zweitens 1st aANSC-
bracht, dıe Struktur und Qualität ihrer Wertsetzungen auf dem
Hıntergrund der relig1Öös bestimmten Gedankenmuster ihrer Fa-
mıiılıe betrachten. TYULfens er sıch ihr Verhältnis ZUT (Ge-
sellschaft in vieler Hınsicht dus iıhrer Wahl der Werte und Nor-
inen In welchem Abhängı1gkeıtsverhältnıs stehen dıe Werte und
dıe aufgenommene Information zueinander?

Ihr Großvater, eın hoher SS-Offizıer, wurde nach dem Nürnberger Prozeß 94%
hingerichtet. Sıe WAarTrT in dem CNg relıg1ös orlentierten Klıma der Famılıe aufge-
wachsen. Beıde Eltern gehörten den Zeugen ehovas. Stefanıe hatte relıg1öse
Ideale und We  A abgelehnt und sıch die Ansıchten ıhrer Großmutter, dıe immer
noch ıhren Mannn verehrte, angeeignet.“”
Ihr Problem Wal erstens, dıe Werte der nächsten Famılıenangehörıigen und
der Großmutter Danz verschieden Den zweıten Konfliıktbereich gab in
der Schule, dıe Eınseiutigkeit der Informatıon Irrıtation und Protest
spornte. Beım Geschichtsunterricht konnten dıe Schüler sıch mıt den ethıschen
Alternatıven der NS-Zeıt überhaupt nıcht iıdentifizıeren. Dem krıtıschen Verhält-
nNnıSs ZUM Geschichtslehrer und seinem Weltbild entsprach dıe Unfähigkeıt, dıe
Normen der Schule akzeptieren, WAas später eiıner gesellschaftskrıtischen
Einstellung führte **
1er verschiıedene menschlıche Beziehungen hatten ZUT Werterziehung Stefanıes
beigetragen: dıe Eltern, ihre Schwester Brigıtte, ihr Geschichtslehrer und dıe
Großmutter. Im Elternhaus wurde dıe Zeıtgeschichte und besonders dıe NS-Zeıt
nach theologıschen Kategorıien interpretiert, Was eıner allgemeınen Däamonisıe-
rung der mıt dieser eıt verbundenen Sachverhalte führte Die Zeıtgeschichte
wurde nıcht ratıonal analysıert, sondern als Schlachtfeld überrationaler geistiger
Mächte verstanden. Irritiert außert Stefanıe, daß dıese theologısıerende Ge-
schichtsbetrachtung ıhre Fragen unbeantwortet 1eß »Über Großvater darf
Hause überhaupt nıcht gesprochen werden. Der kommt I11UT In den Gebeten
«
Stefanıes Wıssensdurst schlug eın relıg1Ööses Tabu9 das sıe U1l Schwei-
SCcHh ang
Vıelleicht AUs$s Protest begann Stefanıe, das Bıld iıhres Großvaters verehren.
Der Großvater Walr für sie se1ınes äaußeren Habıtus ZU Symbol der VOCOI-
orenen Würde der Famılıe geworden. »Und der Haarschnıtt, diese sStarren Au-
SCNH, VOT dem haben sıcher alle gezıttert Nıcht WwI1e beı meınem Alten, da

Vgl Anm
43 Sichrovsky, Schuldıg geboren (s.0 Anm 6)

Vgl eb  \ tefanıe: »Sag’ du IMT, WenNn soll iıch mich halten 1er in
Deutschland? Wer sınd unseIec Vorbilder? Dıie Gestrigen, dıe alten Nazıs? Oder
dıe Grünen? Oder solche WIE meıne Eltern, dıe ıhr Leben verzıttern? Was

laubst du, Wäas WIT in unserem Alter hıer ın Deutschland für Vorbilder haben?
iıchts 1emand« (Sichrovsky, Schuldıg geboren, 49)45
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zıttert VOT allem.«*© Gegen dıe relıg1ıösen Werte der Eltern behauptete sıe ıhre
eıgenen Ideale, dıe aus der Akularen Jugendkultur entstanden Es handelte
sıch hıer eınen Werte-gegen-Werte-Konflıkt, der iıne Informationslücke
entstehen heß
Dıiıe Schwester hatte durch ıhr ıntensIıves Engagement für altruıstische, diakon1i1-
sche Ziele dıe OÖpposıtıon beı Stefanıe geste1gert. Die Informatıon und Geschichts-
interpretation, dıe ıhre Schwester hatte, Warl für Stefanıe der Einseıiutigkeıt
und des moralıschen Pathos nıcht akzeptabel Die bohrenden Fragen dıe
Großmutter, Wi s1e damals nıchts dıe Ungerechtigkeıt getan hatte,

anscheinend für tefanıe unsachgemäß . »Brigıitte, meıne Schwester, macht
Großmutter immer Vorwürfe. Wıe denn möglıch SEWESCH sel, Großvater
beı dıesen Verbrechen mıtgemacht habe? sıe denn keinen Eıinfluß auf ıhn
gehabt habe? Die arl Ite we1ß immer nıcht, WIeE ıhr ist Dıie wırd Sanz ro[t 1im
Gesicht und regt sıch furchtbar auf. Krıe eınen richtigen Koller. Der se1 keın
Verbrecher, sondern eın Held gewesen! Hıer verteidigt Stefanıe aus der S1-
tuatıon heraus das Recht des Schwächeren. Dıie wehrlose Großmutter gewınnt iıhre
ympathıe. Stefanıe sıeht, ıhre Schwester keın moralısches Recht für eın
solches Verhalten der Großmutter gegenüber besıtzt.
Der Wertekonflıkt blockıiert dıe Informatıon, dıe Stefanıe SONS VOoON ıhrer Schwe-
ster bekommen könnte. Dıie verschiedenen Interpretationen, Was 1im Leben wichtig
und bedeutungsvoll se1ın soll, trennen s1e VO der Schwester und machen Stefanıe
taub für dıe allgemeın akzeptierte Geschichtsinterpretation iıhrer Schwester. Der
Wertekonflıkt blockilert Stefanıes Aufnahmefähigkeit und Lernfähigkeıt.
Ihr Trer konnte oder wagte nıcht, dıe Ambiıvalenz der NS-Zeıt erklären. Für
ıhn gab nıchts utes ın diıesen zwolf Jahren der deutschen Geschichte. Er hatte
seıinen Schülern nıcht ZUuTr hıstorıschen Analyse verhelfen können. So mußte
den unfruchtbaren Auseimmandersetzungen kommen, über dıe Stefanıe berichtet
»Eıner aus der Klasse hat ıhn mal gefragt: >Wo WAarTr denn das damals?
W arum en denn viele Hurra und Heıl gebrüllt? Warum dıe alle
begeistert? Da muß 6S doch noch etiwas anderes gegeben haben?« Da chaute
blöd, der hebe Lehrer Fıng N den Schüler als Neonazı beschimpfen, ob
denn keıine Achtung VOT den Opfern hätte uUSW

Erstens W arum WaTr dieses Stück der Zeitgeschichte für Lehrer
und Schüler anscheinend unverständlich und sachlıch als Ge-
schichte nıcht vermiıttelbar”? Aus der Beschreibung Von Sıchrov-
SKY bekommt INan den Eindruck, dieser Lehrer eın einseıt1-
SCS und deswegen dus der Sıcht der Schulkınder unechtes und
unehrliches Bıld VoN der NS-Zeıt 1eferte IDieser Sachverhalt,
verbunden mıt den en der liınksrevolutionären Jugend der
688er ahre, baute den Konflikt zwıschen Lehrer und Schülern
auf.®? Es handelte sıch eınen Konflıkt, 1n dem dıe Werte
der Schüler den scheinbar objektiven, aber sıch wertgeladenen
Informatıonen des Lehrers gegenüberstanden. Dıie In der Schule
vermittelte Geschichte WarTr unrealıstisch und iırrelevant, weiıl dıe
Wertalternativen nıcht überzeugend beschrıieben worden

46 Ebd., 41
Ebd., 45

48 Ebd., 41
49 Vgl ebd.,
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Dıie Unfähigkeıt des Lehrers, die alternatıven Werte un die
Ambivalenz der historischen orgänge vergegenwärtigen,
verursachte be1 den Schülern eiıne Ratlosigkeıt, dıe sıch
einem offenen Wertekonflikt zuspıitzte. Gegenüber standen sıch
dıe Informationen des Lehrers und dıe Werte der Schüler Diıe
einseltige Informatıon provozıerte dıe Schüler, ach den hınter
iıhnen lıegenden en fragen, sıch Adus$s eıner Kontro-

zwıschen Informatıiıonen und en eın Werte-gegen-Wer-
te-Konflıkt entwıckelte
Eın zweiltes Problem e1ım Lehren der Zeıitgeschichte lıegt in der
Schwierigkeıit, die gelebten und dıe theoretischen, erst ach der
Analyse übernommenen Werte unterscheıden. Diıe Propaganda
der Nazıs War z B verschleiert aufen, inhumanen en
aufgebaut, In gewissen Lebenssituationen N1IC leicht Waäl,
1eS$s durchschauen. Dıie Begeıisterung der Massen konnte echt
seın und trotzdem der Ungerechtigkeıt und dem Mord OrSChHu
le1sten
Das Problem eım zeitgeschichtliıchen Unterricht ber dıe
Schoah 1eg auf dem Gebiet der ethıschen Bewußtwerdung. Es

eın Wagnıs VOTaus zuzugeben, daß eine Ideologıe, dıe auf
barbarıschen Grundwerten aufgebaut Ist. als rlebte Wiırklichkeit
diıese ihre Zuüge N1IC immer OITeNDa: Es große Sachkunde
und eın ethiısches Dıfferenzierungsvermögen VOTaUSs, einerseılts
dıe Ehrlichkeit und Hıngabe der Miıtläufer der NS-Ideologıe nıcht

bagatellısıeren und andererseıts dıe richtigen, dıfferenzlerten
ethischen Alternatıven der eıt definieren.
Das Wagnıs leg e1ım Lehrer darın, daß ıhm leicht vorgeworfen
werden kann, verstehe dıe NS-Zeıtgeschichte gul,
vollzıehe dıe Ideologıe ach Von der her gesehen
besteht ber dıe grundlegende Voraussetzung für dıe Schüler
darın, dıe echten Alternatıven herauszufıinden, eın ausbalan-
clertes 1ıld gewinnen. endies fehlte In der Schu  asse VO  —_
Stefanıle.

Dıe Neubesinnung auf dıe ufgaben des Religionsunterrichts
Dıe Zielsetzung des Religionsunterrichts ber dıe Schoah erg1ıbt
sıch erstens un der vorgeführten Entwıcklung der dıidaktiıschen
Modelle und Ansätze und zweitens dus$s der Rezeption der Erzıe-
hungsergebnisse bzw des Scheiterns des Unterrichts ber dıe
NS-Zeıt be1l der Jugend. Driıttens können dıe Ziele des nter-
richts dus der kırchlichen und theologischen Neuinterpretation
der Schoah bezogen werden, dıe sıch besonders ach der Synode
der Evangelıschen Kırche 1m Rheıinland Von 98 vollzogen hat
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Wır en gesehen, bel mehreren Forschern das Verhältnis
VO  —_ hıstorıscher Eiınmalıgkeıt und Vergleichbarkeıt der Schoah
für dıe didaktiıschen Modelle die entscheidende rage bıldet
ach Friedlander War unmöglıch, 1mM Ethikunterricht der AdINCc-
riıkanıschen poliıtischen Bıldung einen Ausgleıch zwıschen beıden
Interpretationskategorien fınden. »Der Holocaust als re für
unsere Zeılt« War ach seiner Meınung nıcht gleichzeıitig mıt
seıner Einmalıigkeıt verbinden. Um eıne Lösung dieser
porıe finden, muß INan den Charakter der gemeıinten Singu-
larıtät und der Vergleıichbarkeıit näher betrachten
Dıe Sıngularıtät eines hıstorıschen hänomens ann sıch eıner-
seIts auf die formale Eınmalıgkeıt eines Jeden hıstorischen Hr-
e1gNISSES gründen, wobe!l MNan (neukantıanısch) ber eın 1deo-
graphisches Phänomen spricht. Andererseıts ann Nan den Ver-
auf der Geschichte als ine Reıhe nomothetischer Phänomene
verstehen, dıie INan oft in den statıstıschen Gesetzmälßigkeıten
finden glaubt. Wenn INan diese Unterscheidung benutzt, bleıbt
jedoch ıne porIe.
ESs ist demgegenüber aber möglıch, dıe Schoah als historıisch-
genetischen Prozeß, also VON iıhrem Inhalt her verstehen; INan
ann dıe Schoah als einen ndpunkt einer langen antısemıtischen
Geschichte begreifen, dessen Ausmaß es Vorhergegangene
übertrifft. Dabe!1l wıird die Sıngularıtät mıt der hıstorıschen, 1N-
haltlıchen Eınmalıgkeıt egründet.
Im Relıgionsunterricht ann INan dıe Sıngularıtät der Schoah
darüber hınaus auf gewIissen theologischen Kategorıen aufbauen.
Dıe tradıtionelle Eınbindung In antıjudaistische theologische
Tradıtionen der Kırchen das Pharısäerbild: dıe Juden als Chrı1-
stusmörder«; dıe dıffamiıerende Rekonstruktion des Jüdıschen
Gesetzes USW.) Mac dıe Chrısten uch für dıe Schoah mıtver-
antwortlich Uurc bewußte der unbewußte Bıllıgzung der antı-
Jüdıschen Betrachtungsweise werden Ss1e mıt den Ursprüngen der
Schoah verbunden. Dıe Einsicht in das Abhängigkeıtsverhältnis
zwıischen der eigenen theologıschen Tradıtion und der Schoah
wıird wahrscheinlich für viele In verschliedenen Ländern eıne
schockartıge Bewußtseinsveränderung bewirken. Dieses exIsten-
tielle Verhältnis ZUT Schoah durch das Schuldbewußtsein VCOI-
bindet dıe Menschen in eiıner einmalıgen Weıise mıt diıeser ase
der Zeıtgeschichte.
Dıie hıstorische Sıngularıtät, dıe dus den iınhaltlıchen Kriıterien
entsteht, wırd durch die existentielle Eiınmalıigkeit, dıe durch
Schuld und Buße erlebt wırd, ergänzt und vertieft, und ZWAaTlT S

5() Friedlander, Holocaust, 117
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das erarbeıtete Schuldbewußtsein hermeneutisch Cuec Horı1-
für die hıstorıschen Ereignisse eröffnet >! Wenn Man VCI-

antwortungsvoll, ber hne apologetische Verkrampfung mıt der
Zeıtgeschichte umgehen kann, werden eue rklärungs- und
Verstehensmöglıichkeıiten aufgedeckt.
Es ist schon darauf hingewlesen worden, für dıie Entwick-
lung VO  — Schuldbewußtsein 1im Hınblick auf dıe Ereignisse 1m
Drıtten Reıich dıe Jüngste kırchengeschichtliche Entwicklungbesonders In den deutschen protestantiıschen Kırchen beigetragen
hat Dıie ach der rheinıschen Synode VOoN 980 begonnene kon-
fessorische Phase des Dıalogs zwıschen Judentum und Chrısten-
tum hat die theologiegeschichtlichen Fragen ach dem Ursprungdes Antıjudalsmus bzw Antısemitismus ZUT Identitätsfrage der
Kırche erhoben * Anders als in der polıtıschen Öffentlichkeit,
in der INan Von der »Gnade der spaten Geburt« gesprochen hat,
ist INan in eini1gen Kırchen NUunNn bereıt, sıch mıiıt der Schuld der
ater als en ihrer Theologie identifizieren >  3 Wıe mıt
dieser Schuldfrage umzugehen ist, Ist eıne och nıcht gelöste
Aufgabe der Kırche, VoNn deren Lösung Jedoch ihre Identitäts-
fiindung In der Zukunft abhängıg ist In der pädagogischen FOor-
schung erheben sıch dementsprechend Wünsche, dıe historische
und theologiegeschichtliche Vorgeschichte der Schoah SCNaAUCT

Vgl Heinonen, Zur Dıdaktık der kırchlichen Zeıtgeschichte, ın Ohle-
macher (Hg.), Religionspädagogik 1Im Kontext kırchlicher Zeıtgeschichte,
5 Beth
(Arbeıten ZUT elı 1onspäda0ogık 760 Göttingen 992
Greschat

C SC oah (Ho caust) und Protestantismus, ın Kaiser undl X Der Holocaust und dıe Protestanten, Frankfurt/M 1988, ZuHeinonen, eologıe (s.0 Anm 13), 42-44
53 Zur Inte etatıon der Schoah be1ı den Kırchen Heinonen, Theologıe, 36-
40 Bertold m{ interpretiert das »Darmstädter Wort« (1947) WI1Ie fol »DiIe
el entümlıche in diıesem Fall radezu unheimlıche Lebendigkeıt Ge-

iıchte besteht auch darın, SIE ernwirkungen hat, dıe lange eıt unter einerdünnen Öberfläche schlummern, aber ın Augenblıcken, In denen WIT NıIC
vermuten, mıt aCcC ZU Durchbruch kommen und uns ın dıe Verblendungtreiben.« WITr hıer gewappnet seıen, dazu kann dıe eschıichtliche Erinnerungbeıtragen. Was der stematıker hıer »dıe unheimlıc Lebendigkeıt der Ge-
schichte« nennt, dıe ötzlıch In iıhren Fernwırkungen dıe Ge überfällt,bezeıichnet den hıstorıschen As kt der Schuldfrage, dıe das rmstadter Wortmeınt. Der zweıte As kt ist 1e Aufdeckung dıeser Fernwirkung schuldhafter
und verbrecherischer ergangenheıt vgl Klappert, Schuld und Schulüber-
nahme als theologısch-historisches Pro lem Referat ıIn der Evangelıschen Akade-
mıe Arnoldshaın, 17 November 9088 |unkorrı lerte Tonbandnachschrift]; mıt
weıl Erklärungen des Bruderrats der Kıp) VON 04’7 und 948 veröffentlicht inEPD-Dokumentation 1989]1) Die folgende Feststellung kann als Aufgabe fürdıe Schule und den Unterricht verstanden werden: » Versöhnung Ja, aber In der
Versöhnun darf dıe Geschichtserinnerung nıcht geopfert werden« (ebd., 23)Trutz Ren torff sucht ach einem Weg, mıt der Schoah umzugehen:» Ver ebung, WIEe Christen sıe VO|  —_ Gott erbıtten, macht Schuld nıcht gegenstands-
OS eiınen Weg von Verurteilen Zu Verstehen und Urteilen eben?«

Rendtorff, Schuld und Verantwortung Gedanken ZU chrıstlıchen INSan mıtder Vergangenheıit. Vortrag beı einer Reformatıionsfeıier, Matthäuskıirche un-
chen veröffentlicht in EPD-Dokumentation [1989] 3P)
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untersuchen, die inhaltlıchen und methodıischen Brennpunkte
1im Unterricht ber das Judentum finden.
Die letzte religionsdidaktische und kirchengeschichtliche Ent-
wicklung hat Iso ıttel ZUT Lösung der Wertekonflıkte gelıefert,
den WIT eım Fall Stefanıe angetroffen en Erstens darf
mMan weder In der Kırche och in der Schule dıe Schoah theolo-
gisıerend mıt dem inwels auf dıe ange Tradıtion des Antısemi-
t1smus hıstorıisch relatıvieren. Man darf und ann uch dıe
Schuldfrage gewIlssen praktıschen Entscheidungen der Kırchen
konkretisieren. Dabe!1 werden uch theologısche Begrıffe NS-
ormıiert werden. Der Wertekonflıkt, den eianıe mıt ıhren
gläubigen ern hatte, ann abgebaut werden. Die historıschen
Ereignisse werden verantwortungsvoll e1ım Namen genannt und
theologie- und kirchengeschichtlich konkretisiert
Wiıchtig für Stefanıe WaT der materiıelle Wohlstand Sıe verglıch
die große Vılla ihres Großvaters mıt der Zweizımmer-Wohnung
ıhrer Eltern in Moabiıt und fand auch deswegen dıe NS-Zeıt für
ihre Famlılıie besser als dıe jetzı1ge; Ihre Werte gehörten den
SOg Havıng- und eiıng-Werten. Sie standen 1m Konflıkt mıt den
unıversalen, relıg1ösen en der Eltern, dıe INan als Lovıng-
Werte bezeichnen kann Der Anfang der Verständigung ZWI1-
schen diesen beıden Ausgangspunkten würde AUus pädagogischer
Perspektive gesehen das Entgegenkommen der Eltern benötigen.
Dıie materıellen und exıistentiellen gumente dıe offizıelle
Interpretation der NS-Zeıt hätten Hause gehö werden mUuS-
SCH Ihre Ausgangspunkte w1e »Ich möcht miıch auch freuen
können« hätten ernst werden müssen, über-
haupt dıe ene der Sens1bilt erreichen, auf der dıe mıt-
menschlıchen Werte Geltung en können.

Allardt definıiert nach Abraham aslows berühmter Motivhierarchiıe
dıe Werte in dreı Kate Zu den Havıng-Werten gehören dıe hysıologischen
Grundbedürfnıisse (Na Wärme, uft und in Sıcherheıit),

den Lovıng-Werten gehören symmetrısche Liebesbeziehungen, ın denen das
Indıyıduum sowohl hebt als auch selbst Liebe erhält Wenn dıe enseıltigen
Beziıehungen symmetrısch sınd und Ausdrücke für Liebe und Fürsor einhalten,
spricht der Soziologe Allardt VO  — eiıner Gemeinnschaft. Zu den eing-Werten

hören dıe Werte, dıe dıe rsönlıche Entwıcklung des einzelnen und dıe Selbst-ktualısıerung fördern. Vg Allardt, Att ha, att alska, aftt ald Om välfärd
orde, und 1975 29-373 auch aslows Reflexion uüber dıe Being-Werte:
»Perhaps mMoOst\ findıng Was the diıscovery of hat callıng B-
values the intrınsıc values of Being... Most relıg10ns have eıther explicıtly
by iımplıcatıon affırmed SOMNC relatıonshıp Ven overlappıng fusıon
between facts and values. For instance, ople noLt only exısted but they WEeIC also

exıstent but ıl Was also sacred«sacred. The world WAas nOof only INeTICn
Maslow, elı 10NS, Values, and Peak-Experiences, hıo0 1964, 64-65)
außerdem Maslow, 1owards Psychology of eın New ork 19S
156157 Maslow beschreıbt hıer dıe charakterıstischen uge eiıner psychısch
esunden Persönlichkeıit.

Sichrovsky, chuldıg geboren, 48%
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Zweitens könnte dıe bußfertige Besinnung der Kırchen sowohl
dıe ern als uch dıe Schwester Von iıhren Einseitigkeıiten be-
frelen. Wenn Brigıitte mıt ihrer Großmutter menschlıch-verständ-
nısvoll MSCZANSCH wäre, hätte s1e das Vertrauen iıhrer Schwe-
ster wenigstens Zum eıl gewıinnen können; das waäare be1l dieser
dıe Voraussetzung dafür BCWESCNH, dıe Informatiıonen des nier-
chts aufzunehmen.
Wenn INan drittens dıe Aufgaben des Lehrers In der Bıldung be-
trachtet, wäre wichtig für ihn, die allgemeingültigen ethıschen
Alternatıven In den Entscheidungen der NS _-_ZCit kennen,
das Schwarz-We1i1ß-Denken vermeıden. UÜberhaupt waäare eıne
Sensibilisierung 1m Umgang mıt der Schoah nötig, dıe Frei-
heit Zu ethıischen Denken ermöglıchen. Der reale enk-
prozeß der Kınder müßte mehr als bısher berücksıichtigt werden,

die tatsächliıchen ethıschen Alternatıven reflektieren kön-
nen
Zusammenfassend läßt sıch 9 daß dıe Schoah nıemals
einer festumrıssenen »Lehre« werden kann, weıl S1e 11UT Von
jedem einzelnen persönlıch verstanden werden ann und weıl
ıhre allgemeıngültigen Züge 1im Laufe der Geschichte immer NECUu
für jede Generation interpretiert werden mussen. Ihre Allgemeın-
gültigkeıt ist erstens relıgı1onspsychologisch VON der Sensı1ıbilisie-
IunNng und Aktualısıerung der pannung abhängıg, dıe jeden
Menschen täglıch in seıinen ethıschen und relıg1ösen Entscheıdun-
SCH betrıifft Zweıtens hängt dıe Allgemeingültigkeıt der Aus-

ber dıe Schoah ach diesem Beıtrag davon ab, ob dıe
Sıngularıtät N1ıcC 1Ur auf der hıstorıschen UÜberdimensıionalıtät,
sondern auf der ex1istentiellen Verbundenhe1 durch Schuld und
Verantwortung gründet, dıe durch uße und Vergebung immer
CUu«c Formen der Versöhnung suchen bereıt 1st
urc die dıdaktıiısche und theologiegeschichtliche Entwiıcklung
hat der Relıgionsunterricht dıe Aufgabe bekommen, die mıt den
theologıschen Kategorien artıkulierte Sıngularıtät der Schoah
betonen uUurc dıe Erarbeıtung des Schuldbewußtseins treten
immer CUuCcC eiNısche und exıstentielle allgemeingültige Zuüge
hervor, dıe Erzıehungszielen der Gesellschaft gemacht werden
ollten

ReiJo Heinonen, Dr theol., ist Lektor für Relıgionsdidaktık und Dozent
für Kırchengeschichte der Unihnversıität Turku/Finnland .
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Abstract
Ihe aım of thıs 15 ponunt Ouft the pr' ocess-character of dıdactıical decısıons

teachıng Holocaust. We ave today INOTC possıbılıties fınd Outf NC
pedagogıcal argumented and theologıcal responsıble, WaYy teach thıs topıc. It
INCcans that the antısemitic and antıjudaıstic hıstory of the Thırd Reıich Cannot be
educed »doctrin«, whiıich ought be instructed the youth On the
CVECIY teacher 15 challenged make hıs OW! dıdactıcal decısıons the basıs of
the actual sıtuatıon of the scıentifical study and the Holocaust-discussion in the
churches.
In order fınd Out balanced posıtıon between »the unıque and the unıversal«
thıs topıc must first recognize the hermeneutic horızon of QUT pupıls, especıal-
1y theır value-experiences before. econdly ıt 1s important reflect the 111e
AWAaTlieNCS$S of the theologıcal responsıbılıty about the antıjudaıstic tradıtıon of the
churches. That’s why teachıng Holocaust 15 always SCC ın the perspective
the selfdefinıtion and ıdentity of the church.
Responsıible penetratıon ın spiırıt of reconcılıatıon the traumatıc connections
between the hıstory of theology and antısemıtism 18 nOoTL only leadıng (sınce 980
in the Ev Church of Germany) 1NCW selfunderstandıng but also NC W
ethıc, which fınd Concrete forms in dealıng wıth Jews and er ethnıcal minorI1-
t1es
irdly ıt 15 ımportant pomt Out the complexıty of hıstorıical ircumstances and
the dıfficulty SCC the real ethıcal alternatıves. We need 11C sensıbılıty
towards the hıstorical complexıty of the Holocaust In order avoı1d fallıng under

values.
the of ınhuman but CVEIY time potentıial in human mınd exısting


